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Zcntralorgan der Sozialdemokrat » fehen parte » Deutfchlands

Eröffnung öer Gefolei .
Ansprache des Ministerpräsidenten Braun .

Eine neue Lutherei .

Dlisielbors , 8. Mai . ( WTB ) Heute mittag um M12 Uhr be¬

gannen die Feierlichkeiten zur Eröffnung der großen Düsseldoifer
Ausstellung „ G e f o l e i"' ( Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale
Fürsorge und Leibesübungen ) . Die Feier , die auch auf den Berliner
Sender übertragen wurde , begann mit dem „ Alleluja " von Haendel ,
worauf Louise Dumont vom Düsteldorfer Schauspielhaus ein Gedicht
von Herold sprach . Es folgte die Ausführung der „ Meistersinger " .
Ouvertüre und eine Ansprache des Oberbürgermeisters Dr . Lehr ,
nach welcher alle Anwesenden ein Hoch auf Deutschland ausbrachten
und stehend die erste Strophe des Deutschland - Liedcs sangen . Nach
der Begrüßungsrede des Oberbürgermeisters , der ein Glückwunsch -
telcgramm des Reichspräsidenten Hindenburg zur Berlcsang
gebracht hatte , sprach Direktor Poensgen herzliche Worte des Will -
kommens . Nach einer weiteren Rede des Geheimrats Schloß -
mann ergriff der

preußische Minislerpräsident Braun

das Wort . Er führte aus :

Die Ausstellung für Gesundheitspflege , soziale Fürsorge und
Leibesübungen , deren Pforten heute der Oeffenllichkeit erschlossen
werden sollen , ist ein Beweis dafür , daß die Stadt Düsseldorf ihrem
alten Ausstellungsruf treu bleiben will , daß ihren leitenden Man -
nern in der Kommunalocrwaltung , in der Wissenschaft und in der
Wirtschaft noch immer die alte rheinische Tatkraft inne -
wohnt .

Die Preußische Staatsregierung begrüßt gerade diese Aus -
stellung um so herzlicher , als sie der Ansicht ist . daß ein zielbewußtes
Wirten zum Besten der Erhaltung und Stärkung der
Arbeitskraft , wie es die gesundheitliche und soziale Fürsorge
in sich schließen , zu kaum einer Zeit notwendiger war als in den

gegenwärtigen Tagen der deutschen Wirtschaftskrise und allgemeinen
Notlage .

Bor kurzer Zeit ist auf einer sk - ialen Tagung des Westens das
Wort geprägt worden , daß der Mensch vor die Dividende
gesetzt werden müsse . Diese Wortprägung bedeutet eine
K u l t u r f o r d e r u n g, die hier vom industriellen und dicht beoölker -
icn Westen aus , wo die Wirtschaft wie das Volksleben immer leb -
basier pulsierte , allüberall in Deutschland gehört werden sollte ! Wie
die Maschine in jedem Betrieb , damit er produktiv arbeiten kann ,
geölt und gepflegt werden muß , so gebührt in viel höhcrem Maße
noch dem Menschen und seinem wertvollsten und heute meist einzigen
Gut . seiner Gesundheit und Arbeitskraft , sorgsamste
Beachtung und planmäßige Fürsorge .

Fürsorge im Volksstaat muß von der unbedingten Hochachtung
vor der Persönlichkeit und Menschenwürde derjenigen , die zu

betreuen sind , getragen seint

Sozialpolitik im modernen Sinne bedeutet in erster Linie möglichste
Schadenverhütung und höchstprozentige Erhaltung der Lebenskraft
und Arbeitsfähigkeit !

Man hört jetzt so oft in Wirtschastskreisen bewegliche Klage über

zu hohe soziale Lasten , die zumeist in der Forderung nach Abbau
un serer Sozialpolitik ausklingt . Diese Forderung
geht fehl . Zuzugeben ist , daß die Lasten jetzt sehr drückend sind

; nd um so drückender werden , je schlechter es der Wirtschaft geht ,
die sie zu trafen hat . Aber in keiner Zeit sind auch die Anforde -

ungen an die soziale Fürsorge stärker und berechtigter als in

solcher Zeit wirtschafUicher Depression ! Es wäre kurzsichtig , in
solcher Zeit dem Abbau der sozialen Fürsorge das Wort zu reden .
Denn auf die Dauer kann im Rahmen der Weltwirtschaft nur
das Dolk lebensmutig und konkurrcnzsähig bleiben , das in ollen
feinen Gliedern die Gedanken neuzeitlicher Gesundheitspflege imd
Fürsorgearbeit , die , wie ich glaube , einen Teil der so viel erörterten
und überaus wichtigen Rationalisierung der Wirtschaft darstellen ,
bewußt und freudig bejaht .

Die aus dieser Bejahung entstehenden notwendigen Kosten
müssen , auch und vielleicht gerade von einem verarmten Volk .
nicht nur aus kulturellen und Ideellen , sondern auch aus wirt¬
schaftlichen und nüchtern berechnenden Gründen ausgewandt

und getragen werden .

Ich freue mich , In der heutigen Ausstellung jene Bejahung des

sozialen Gedankens erblicken zu dürfen !
Gesundheitspflege und soziale Fürsorge

stehen in Wechselve Ziehungen zu der Wirtschast s-

läge eines jeden Voltes . So ist auch der Krieg und seine
Folgen , zu denen auch die traurige Wirtschaftskrise gehört , unter
der unsere Bevölkerung jetzt leben muß . nicht ohne fühlbaren Ein -
fluß aus den Gesundheitszustand unseres Landes geblieben .

Wenn gleichwohl heute die G es a m t st e r b l i ch k e i t in

Deutschland niedriger ist als im Jahre » 913 und wenn um das
Jahr 1900 von unseren Säuglingen mehr als jeder fünfte im ersten
Lebensjahr « starb , während heute nur noch etwa jeder zehnte stirbt ,
so sind diese beiden Tatsachen ein Zeichen dafür , daß in der Nach -
kriegszeit trotz der riesengroßen Schwierigkeiten , die der verlorene

Krieg im Gefolge hatte , tüchtige und erfolgreiche Arbeit für die

Gesundung unseres Volkes geleistet worden ist .
Für diese Arbeit möchte ich als Leiter der preußischen Staats -

gefchäfte auch bei dieser feierlichen Gelegenheit allen staatlichen und
kommunalen Stellen und nicht in letzter Linie auch allen privaten
Wohlfahrtsorgonijationen den aufrichtig st en Da n k der

Staatsregierung aussprechen ! Mein herzlichster Dank richtet sich
ebenso an die Führer der Wohlfahrtspflege wie an die in der
anstrengenden und aufopfernden Kleinarbeit stehenden Männer und
Frauen , die als Sozialbeamte und Wohlfahrtspflegerinnen in un -
mittelbarster Verbindung und Fühlung mit den der Hilfe und
Fürsorge bedürftigen Volksgenossen zu treten berufen sind .

Die bisherigen Erfolge dürfen uns jedoch nicht ruhen und
rasten lassen ! Denn die Auswirkungen der glücklicherweise hinter
uns liegenden Inflationszeit und namentlich die gegenwärtige Be -
drängnis der Wirtschaft haben Entbehrungen , Hunger und Krankheit
in die weitesten Volkskreise gebracht .

Zur Linderung und Abwehr dieser bedauerlichen Notstände
sind gesteigerte Fürsorgebereltschast und vermehrte hilseteistung

erforderlich .

Dieser Volksfürsorge , Volksgesundung und Volksertüchtigung neuen
und zeitgemäßen Impuls zu geben , scheint mir Sinn und Zweck
dieser Düsseldorfer Ausstellung zu sein !

Wie im vergangenen Jahre die Kölner Jahrtausend -
ausstellung der Rheinlande mit ihren unvergleichlichen
Schätzen rheinischer Kultur und Geistigkeit großen Schichten der
Bevölkerung unseres ganzen Vaterlandes Stunden seelischer Er -
Hebung geboten hat und damit zu einer Voltsaus st ellung
werden konnte , so möge auch die „ Große Ausstellung Düsseldorf 1926 "
zu einer Volksangelegenheit sich gestalten !

Indem ich der Ausstellung den reichsten Erfolg wünsche , bitte
ich den anwesenden Herrn Oberpräsidcnten der Rheinprovinz , als
den von der preußischen Staatsregierung bestellten Ausstellungs -
kommissar , wie bisher bei den schwierigen Vorbereitungen , so auch
in den kommenden Monaten , dem gesamten Ausstellungsunter -
nehmen unter Einschluß der zahllosen mit ihm in Verbindung stehen -
den Kongresse reges Interesse und tatkräftigste Unterstützung zuzu -
wenden .

Möge die „ Gesolei " den weitesten Kreisen Aufklärung , Be -

lehrung und Anregung zu gesundheitsgemäßer Lebensführung , zur
körperlichen und geistigen Ertüchtigung vermitteln . Dann wird

sie , die ein Abglanz fces verantwortungsbewußten Strebens der

Wissenschaft und Wirtschast und gleichzeitig ein kraftvolles Symbol

für den unerschütterlichen Willen des deutschen Volkes zum Leben
ist , dem sozialen Fortschritt und dem friedlichen
Wiederaufbau unseres Vaterlandes wertvollste Dienste leisten !

Die Internationale uns öer Streik .
Gemeinschaftliche Tagung mit der Getverkschafts «

internationale .

Am Dienstag findet in Amsterdam eine gemein -

fome Sitzung der Bureau » der Sozialistischen Arbeiterinter -

nationale und der Amsterdamer Gewerkschastsinternotionale über

die Anlerslühung des englischen Streikes statt .

Eine ölamage öer Lutherregiervng .
Ablehnung des dcutsch - dänischen Handelsvertrages

Im Handelspolitischen Ausschuß des Reichstages wurde heute

der deutsch - dänische Handelsvertrag mit 12 gegen

lz Stimmen abgelehnt . Dies Ergebnis wurde dadurch herbei -

geführt , daß die bürgerlichen Fraktionen es zur U- bung gemacht

haben , ihre leweiligen Interesienten in den Handelspolitischen Aus -

schuß zu schicken , so daß der Handelspolitische Ausschuh bei der Be -

ratung des deutsch - dänischen Vertrages mehr einem Pferde -

züchterverein als einer politischen Körperschaft ähnlich sah .

Trotz der Bemühungen der Regierungsoertreter stimmten Deutsch -
nationale und Völkische geschlossen , serner Vertreter der Volkspartei
und der Bayerischen Dolksp�rtei, der Wirtschastspartei und des

Zentrums gegen den Vertrag .
Die Sozialdemokraten stimmten geschloffen für den

Vertrag , nachdem Genosse H i l f e r d i n g darauf hingewiesen hatte ,

daß die Regierung in der äußeren Politik wie in der inneren inter -

nationalen Handelspolitik auf dl « Unter st ützung der Sozial -
demokrotie angewiesen sei und handlungsunfähig werde ,

wenn die Sozialdemokraten sich nur der Stimme enthielten . Hilker -

ding beantragte nach diesem Ergebnis die Vornahme einer zweiten

Lesung , die für dl « nächste Woche beschlossen wurde .

Der neue Marokkokrieg .
Frankreich hofft auf den Friedenswille » .

pari » , 8. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Dem Abbruch der

Friedensverhandlungen mit Abb el Krim ist die sofortige
Wiederaufnahme der Kriegstätigkeit gefolgt . Von

ftanzösischer und spanischer Seite werden die letzten Vorbereitungen

zur Offensive getroffen . Die französische Artillerie hat bereits die

Be s ch > e ß u n g der Stellungen der Riskabyten begonnen . Auch
im Lager der Aufständischen wird eine gesteigerte Tätigkeit be -

rbachtet . In den französisch - spanischen Militärkreisen scheint man
der Ansicht zu sein , daß die Offensive in unmittelbarer Zu -
k u n f t zu einem Erfolge führen wird , da die Rifkabylcn
Zeichen von Kriegsmüdigkeit an den Tag legen . Der

französische Delegationschef , General Simon , hat infolgedessen der

Hoffnung Ausdruck gegeben , daß die Friedensverhand -
l u n g e n bald wieder aufgenommen werden können .

Die französische öffentliche Meinung ist durch den Abbruch der

Friedensverhandlungen unangenehm berührt worden . Obwohl
man seit einigen Tagen diese Wendung der Ereignisie durchblicken

ließ , hat man hier bis zum letzten Augenblick die Hoffnung nicht

ausgegeben , daß es doch möglich sein werde , dem Krieg in Marokko

ein Ende zu bereiten . Die von der Regierung beeinflußten Blätter

suchen ihren Lesern klar zu machen , daß Frankreich und Spanien
bis zum Aeußersten in ihren Konzessionen gegangen

seien und die Schuld für das Scheitern der Verhandlungen aus

Abd el Krim falle , der nur die Absicht verfolgt habe , den Zeitpunkt

der französisch - spanischen Offensive hinauszuschieben .

Der Relchsausfchuh für soziale Angelegenheiten nahm den Gesetz-
entwurf über Abänderung der Reichsverordnung über die

Fürsorgcvflicht vom 13. Februar 1921 , der cincn Konflikt

zwischen Reichsrat und Reühstag ausräumen soll , gemäß der Regie -
rungsoorlage mit einigen Aenderungcn an .

Begangen durch das Reichsarbeitsministerium .

Nach schweren Kämpfen gelang es der sozialdemokratischen
Reichstagsfrcktion , die Erhöhung der unzulänglichen Unter -

stützungssätze für die Erwerbslosen durchzusetzen .
Die Anordnung über eine vorübergehende Erhöhung der

Höchstsätze in der Erwerbslosenfürsorge vom 17 . Dezember
1S25 brachte die erste Erhöhung der Unterstützungssätze . Dem

Reichsarbeitsministerium waren bereits diese Sätze zu hoch .
es fügte sich aber dem Beschlüsse des Reichstags , b e f r i st e t e

jedoch aus eigener Machtvollkommenheit die

Erhöhung bis zum 1. Mai . Der Sachbearbeiter des Reichs -
arbeitsministeriums , Geheimrat Weigert , erklärte in Nr . 4

des „Reichsarbeitsblattes " , daß die Unterstützungssätze eine

Höhe erreicht haben , die wirtschafts - und sozialpolitisch nicht

unbedenklich ist. Deshalb sei die zeitliche Beschränkung dieser
. „ hohen " Unterstützungssätze notwendig . Sein Unter -

nehmergewissen diktierte ihm den Satz in die Feder ,
„ daß es nicht Sache der Erwerbslosenfürsorge sein kann und

sein darf , die Löhne höher zu treiben als sie nach der Lage
der Wirtschaft bemessen werden können " .

Diese Sorge um die Tiefhaltung des ' deutschen
Lohnniveaus veranlaßte damals Herrn Weigert zu dem

ausdrücklichen Hinweis , daß die neu festgesetzten Unter -

stützungssätze nur Höchstsätze sind , weshalb darauf zu achten

ist , daß die zur Auszahlung kommenden Sätze einen ange -
mestenen Abstand von den vergleichbaren Löhnen aufweisen
müssen .

Nach diesem ersten Streich ging das Reichsarbeitsmini -
sterium bei seiner zweiten Anordnung über eine vorüber -

gehende Erhöhung der Höchstsätze in der Erwerbslosensürsorge
vom 27 . Februar 1926 dazu über , die auf Grund eines voran -

gegangenen Reichstagsbeschlusses vorgenominene weitere E r -

höhung der Unter st ützungssätze für die Kurz »
arbeiter außer Kraft zu setzen . Es fehlte auch sonst

nicht an Sabotage bei der Durchführung dieser letzten Anord -

nung . Wir erinnern nur an das unglaubliche Vorgehen des

oldenburgischen Ministeriums für soziale Fürsorge .
Die Hoffnung , daß die baldige Verabschiedung des Ar -

beitslosenverficherungsgesetzes mit der Willkür der Ver -

waltungsbureaukratie ausräumen und eine bessere

Regelung der Unterstützung bringen würde , hat sich als trüge -

risch erwiesen . Wir haben es deshalb als eine v o r d r i n g -

licheAufgobedes Gesetzgebers bezeichnet , die notwendigen
Acnderungen der Verordnung über die Enverbslosenfürsorge
vorzunehmen . Die Spitzenverbände der Gewerkschaften haben
Mitte März in einer gemeinsamen Eingabe an das Reichs -
arbeitsminifterium die gleichen Forderungen erhoben und auf
die immer noch ungenügenden Unterstützungssätze hingewiesen .
Dreierlei wurde als vordringlich bezeichnet : Acndcrung des

Unterstützungssystems durch Einführung von Lohn -

klaffen unter Beibehaltung der Kurzarbeiterfürsorge , B c -

seitigung der Bedürftigkeitsprüfung und

Schaffung eines Rechtsanspruches auf Unter -

stützung und als letztes Verbesserung der Vei�ahrensvor -
fchriften .

Das Reichsarbeitsministerium will diese Gelegenheit zu
dem heiß erstrebten Abbau der Erwerbslosen -
unter st ützung benutzen . Auf der am 19 . und 29 . April
in Frankfurt a. M. stattgefundenen Länderkonferenz wurde
die Einführung des Unterstützungssystems nach Lohnklassen
gefordert , weil auch die Länder , wie sich jetzt herausstellt , in

dieser Aenderung eine willkommene Gelegenheit zum Abbau

der Unterstützung sehen .
Diesem sauberen Plan steht der R e i ch s t a g im Wege .

Man muß ihn deshalb ausschalten . Das Rezept
dafür ist gefunden . Die Länderkonfercnz hat es bereits aus -

gebrütet . Die „rechtliche " Handhabe glaubt man im 8 10 der

Verordnung über Erwerbslosenfürsorge gefunden zu haben .
Er bestimmt , daß über Art , Höhe und Dauer der Unter -

stützung für die Erwerbslosen und Kurzarbeiter der Reichs -
arbeitsminister Anordnungen nach Benehmen mit dem Ver -

waltungsrat des Reichsamts für Arbeitsvermittlung erläßt .
Der Absatz 2 des § 10 bestimmt zwar , daß die Unterstützung
nach Ortsklassen zu erfolgen hat und daß für die Einrcihung
der Orte in die Ortsklassen das Ortsklassenverzeichnis für die

Reichsbeamten maßgeblich ist . Ueber diese zwingenden Vor -

schriften will man sich jedoch mit einem kühyxn Salto hinweg¬

setzen . Im Auslegen seid kühn und munter , legt - Ihr nicht
aus , so legt was unter ! /

Der Sachbearbeiter des Reichsarbeitsministeriums , Ge -

heimrat Weigert , hatte allerdings bisher auch die Rechtsauf -
faffung , daß die Einführung des Lohntlaffensystems ohne ge -
setzliche Aenderung nicht möglich sei, angesichts der verlockenden

Aussichten , auf diesem Wege zu einem Abbau der Erwerbs -

lofenunterstützung zu kommen , ist er bereit , sich der höheren
Einsicht zu beugen .

Die Aufhebung der Bedürftigkeitsprüfung und die Ver -

einfachung des gesamten Verfahrens ist selbst bei kühnster

Rechtsoerdrehung auf dem Verordnungswege nicht möglich .
würde es sich dabei doch auch um Verbesseningen der Erwerb -

losenfürsorge handeln ; man will deshalb schweren Herzens
auf diese Aenderungen verzichten .

Das Reichsarbeitsministerium hat durch seine letzte An -

ordnung . entgegen der einmütigen Forderung des Ausschusses
für Ervierbslosenfürforge des Vsrwaltimgsrats des Reichs -
amts für Arbeitsvermittlung , die gegenwärtigen Unter -

ftützungssätze nur bis zum 22 . Mai verlängert . Daraus geht



hervor , daß man den Reichstag ausschalten will und

die Einführung des Lohnklassensystems auf dem V e r o r d -

nungswege beabsichtigt . Denn die Regierung ist sich
vollständig klar darüber , daß eine gesetzliche Neuregelung der

aufgezeigten drei Fragen bis zu diesem Zeitpunkt nicht ab -

geschlossen ist , ganz abgesehen davon , daß die Einführung des

neuen Unterstützungssystems rein verwaltungsmäßig einige

Zeit erfordert .
Die Unternehmer haben inzwischen dem Reichsarbeits -

Ministerium eine bisher noch geheim gehaltene Denk -

schrist über die Mehrbelastung der Erwerbslosenfürsorge
durch Einführung des Lohnklassensystems zugehen lassen . Von

Mehrbelastung redet man , Abbau der Unterstützung
meint man . Es ist ein freventliches Spiel , das

hier mit den Arbeitslosen getrieben wird . Selbst die be -

scheidenen Beschlüsse des Unterausschusses des Reichswirt -
schaftsrate sollen unberücksichtigt bleiben . Das Reichsarbeits -
Ministerium will das Lohnklassensystem seines Gesetzentwurfes
über eine Arbeitslosenversicherung unter Ausschaltung der

höchsten Lohnklassen einführen . Danach würde die Bemessung
der Unterstützung in Klasse I von einem Einheitslohn von
Ig M. . in Klasse II von einem Einheitslohn von 15 M. , in

Klasse III von einem Einheitslohn von 25 M. und in Klasse IV

von einem Einheitslohn von 35 M. erfolgen : die Klasse V mit

einem Einheitslohn von - lg M. soll ganz wegfallen . Die h i e r

geplante Lohnklasseneinteilung deckt sich vollständig
mit dem Arbeitgebervorschlag im Reichswirt -
schaftsrat . Das Reichsarbeitsministerium will als Haupt -
Unterstützung 40 Proz . des Einheitslohnes und für jeden zu -
schlagberechtigten Angehörigen 5 Proz . bis zum Höchstsatz von
65 Proz . - , die Unternehmer fordern für Ledig « 30 Proz . und

für Verheiratete 40 Proz .
Der Plan des Reichsarbeitsministeriums läuft auf einen

Abbau der Erwerbslosenunterstützung hinaus . Wir werden

uns solchen Absichten mit aller Macht widersetzen . Das Reich
hat nach der Berfafsung die Pflicht , für den notwendigen
Unterhalt der Erwerbslosen zu sorgen . Die gegenwärtigen
Unterstützungssätze werden diesem Erfordernis in keiner Weife
gerecht . Das muß durch die Einführung des Lohnklassen -
systems geschehen . Voraussetzung dafür ist eine wesentliche
Heraufsetzung der untersten Einheitslohnklasse und eine

höhere Durchstaffelung der Lohnklassen , vor allen Dingen
aber auch ein höherer Prozentsatz für die Errechnung der

Unterstützung .
Dem Reichstag muß sofort Gelegenheit gegeben werden ,

zu dem gesamten Fragenkomplex Stellung zu nehmen . Einer
neuen Ueberrumpelung im Stile des Herrn
Hans Luther muß rechtzeitig vorgebeugt werden !

Der gemilüerte § 21 S.
Ein sozialdemokratischer Erfolg .

Unter Führung der Sozialdemokratie und unter Mit -

Wirkung der Volkspartei , der Demokraten und der Kom -

munisten hat der Reichstag gestern ein W e r k der M e n s ch -

Ii ch t e i t getan , indem er den berüchtigten § 218 des Straf -
gesetzbuchs geändert und seine Strafbestimmungen wesentlich
gemildert hat . Bisher wurde eine Schwangere , die ihre Lei -

besfrucht vorsätzlich abtrieb oder im Mutterleib tötete , mit

Zuchthausbiszufünf Jahren und nur wenn mildernde

Umstände vorhanden waren , mit Gefängnis nicht
unter sechs Monaten bestraft . Die gestern angenom -
menen Bestimmungen kautest dagegen :

Eine Frau , die ihre Frucht im Mutterleibe oder durch Abtrei -

bung tötet oder die Tötung durch einen anderen zuläßt , wird m i t

Clesängnis bestraft .
Ebenso wird ein anderer bestraft , der eine Frucht im Mutter -

leibe oder durch Abtreibung tötet .
Der Versuch ist strafbar .
Wer die im Abs . 2 bezeichnete Tat ohne Einwilligung der

Schwangeren oder gewerbsmäßig begeht , wird mit Zuchthaus be -

straft . Ebenso wird bcstrast . wer einer Schwangeren ein Mittel

oder Werkzeug zur Abtreibung der Frucht gewerbsmäßig oerschasft .

Sind mildernde Umstände vorhanden , so tritt Gefängnisstrafe nicht

unter drei Monaten ein .

Die Zuchthausstrafe bleibt also nur für diejenigen be -

stehen , die aus der Abtreibung ein Gewerbe machen . Für die

Schwangeren selbst ist aber die furchtbare Zuchthausdrohung
gefallen und ebenso die Mindestgrenze für die Gefängnisstrafe .
Es liegt jetzt also in der Hand des Richters , sofern nicht B e -

währungsfrist gegeben wird , die niedrigsten Gefängnis -
strafen zu verhängen .

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hatte be -

antragt , daß die Schwangerschaftsunterbrechung bis zur Boll -

endung des dritten Monats überhaupt st r a f f r e i bleiben

solle . Sie ging dabei keineswegs von der Anschauung aus ,

daß die Schwangerschaftsunterbrechung etwas Wünschens -
wertes und Löbliches sei , aber sie wollte dem Zwang der Not

Rechnung tragen , der so viele Frauen zu Taten der Der -

zweiflung treibt , und sie wollte den bekannten , gar nicht weg -

zuleugnenden Unrechtszustand beseitigen , daß die Frauen der

„ besseren Stände " durch die ihnen zur Verfügung stehenden
reicheres Hilfsmittel straflos bleiben , während sich der

Arm der Gerechtigkeit aus den Frauen des Proletariats seine
Opfer wahllos herausholt .

Dieses Ziel ist nicht erreicht worden . Aber erreicht worden

ist , eine ganz wesentliche Milderung der Strafbestimmungen .
die lebhaft zu begrüßen ist . Bedauert werden muß , daß sich
eine Minderheit des Reichstags selbst der Notwendigkeit dieser
Milderung verschloß . Denn was im Interesse der unglücklichen

Frauen , die sich in den Schlingen des 218 verstrickten , ge¬
fordert werden muß , das ist eine Umstellung des öffentlichen
Bewußtseins , die in die Justiz hinüberwirtt . Es ist jetzt
humanen Richtern die Möglichkeit gegeben , das Gesetz so an -

zuwenden , daß das Unrecht , das es in sich trägt , auf ein

Mindestmaß gemildert wird .

Die Gesetzgebung ist der Justiz auf dem Weg der

Menschlichkeit einen Schritt vorausgegangen . Möge die

Justiz ihr auf ihm folgen ! _

Und was tun fit ?
Kommunisten gegen das Proletariat .

Die Arbeiterklasse Europas steht in bedeutungsvollen
Kämpfen . Die Streiklage in England verschärft sich .
Der Bundesausschuß des ADGB . erläßt einen Ruf zur tat -

kräftigen Hilfe . Schon springt der Funke auf Deutschland
über : in Hamburg wird , entsprechend den gefaßten gewerk -
schastlichen Beschlüssen die Bebunkerung englischer Schiffe
verweigert .

Zugleich bricht in Deutschland ein politischer Konflikt von

größter Tragweite aus . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraklion hat gegen den Kanzler der schwarzweiß -
roten Flaggenoerordnung einen Mißtrauens -
antrag eingebracht , sie unternimmt einen wohlüberlegten
Versuch , ihn von seinem Platz zu entfernen .

Was macht die „ Rote Fahne " daraus ?

Der Bundesousschuß des ADGB . lehnte jede wirtsame Soli -
daritätsaktion für die englischen Brüder ab . . . Im Reichstag be -
kündete die SPD . - Fraktion dem Lutber - Kabinett durch
Stimmenthaltung beim kommunistischen Mißtrauensvotum das V e r>
trauen . Angesichts dieser Tatsachen ruft die Kommunistische
Partei für den 12. Mai überall im Reich die gesamte Arbeiterschaft
zu Massendemonstrationen auf .

Gestern erfuhren wir aus Sinowjews Munde , daß der
Generalrat der englischen Gewerkschaften aus Arbeiterver -
rätern besteht . Heute wird verkündet , daß der Bundesaus -

schuß des ADGB . den englischen Arbeitern die Solidarität

verweigert und daß die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
„ dem Luther - Kabinett das Vertrauen bekundete . " Und
darum : „ Heraus zu Massendemonstrationen ! " Gegen wen ?

Gegen den Generalrat der englischen Gewerkschaften , der
im schwersten Kampf für Arbeiterinteresien steht , gegen den

ADGB - , der mit ihm solidarisch ist , und gegen die sozial
demokratische Reichstagsfraktion , die sich im Kampf gegen

Luther befindet !
Gegen die freigewählten Vertreter der englischen und

der deutschen Arbeiter geht der kommunistische Kamps mit

allen Mitteln der Lüge und der Verleumdung . Je ernster
die Situation , je bedeutungsvoller die Entscheidung , desto

fanatischer wird der kommunistische Versuch , Mißtrauen und

Unfrieden zu säen und die geschlossenen Kampfreihen der

Arbeiterschaft zu zerreißen .
Das Ganze nennen sie : „ Einheitsfront des Proletariats .

Zrtiheit für öit deutscht Luftfahrt .
Abschlust der Pariser Verhandlungen .

Am 6. Mai wurden in Paris die Verhandlungen über die deutsche

Luftfahrt abgeschlossen . Ein neues Abkommen ist paraphiert .

Sobald es in Kraft tritt , ist der deutschen Luftfahrt ihre Freiheit

wiedergegeben . Seit genau fünf Jahren , seit dem Londoner Uln -

matum , war der deutsche Flugzeugbau und der deutsche Luftverkehr

weit über die Bestimmungen des Versailler Vertrages hinaus ein -

geschränkt .
Die Verhandlungen haben sechs Monate gedauert . Daß sie end »

lich zum Abschluß gekommen sind , ist eine der Auswirkungen

von Locarno : sie machte die Gegenseite bereit , von der Methode

des Diktierens abzugehen . Auf der anderen Seite hatte Deutsch -

land , dank seiner Größe und seiner zentralen Lage , die Möglichkeit »

den europäischen Verkehr zu unterbinden . Es erlaubte das lieber -

fliegen deutschen Gebietes nicht , solange die Londoner Begriffs «

bestimmungen galten . Diese Blockade zur Lust wirkte aus die

Dauer . Sie hatte eine propagandistische Wirkung , der sich schließ -

lich die in der Botschasterkonferenz vertretenen Regierungen nicht

entziehen konnten .
Um jegliche Luftrüstung Deutschlands zu verhindern , waren in

London Begriffsbestimmungen ausgedacht worden , die zwischen

Zivil - und Militärslugzeugen unterschieden . Aber diese Banvor -

schriften liefen fast darauf hinaus , schlechte Flugzeuge als zivile zu

erlauben , gute Flugzeuge als militärische zu verbieten . Jetzt ist

jede Begrenzung des Baues von Handelsflug -

zeugen gefallen . Verboten bleibt allein die Herstellung von

Militär - und bewaffneten Polizeiflugzeugen : der Bau von Jagd -

flugzeugen ist soweit gestattet , wie es für die Teilnahme an Wctt -

bewerben der Reichsregierung erforderlich erscheint . Desgleichen ist
der Bau von Luftschiffen unbegrenzt gestattet ; die in internationalen

Besitz übergegangenen Hallen werden zurückgegeben , die Halle

in Friedrichshasen bleibt erholten .
Gewisse Beschränkungen bleiben für die entmilitarisierte

Zone im Westen bestehen . Nach der Ausfassung der Gegenseite
würde eine Ueberzahl von Flughäfen eine Bedrohung
der Sicherheit ihrer Staaten darstellen . Daher ist deren Zahl auf
vier und die Zahl der Verkehrslandcplätze aus zwölf beschränkt wor -
den . Die Sportfliegerausbildung darf mit öffentlichen Mitteln nicht

subventioniert , nicht mehr als jährlich sechs Angehörige der Reichs -

wehr zu Fliegern ausgebildet werden . Auch ist der Bau führerloser

Flugzeuge , der in der Zukunft einmal wichtig werden könnte ,

untersagt .
Die Ueberwachung des deutschen Flugwesens durch das inter -

alliierte Garantiekomitee hört auf . Hinfort wird die

Reichsregierung und der Reichstag selber darüber zu wachen haben ,

daß kein offener oder versteckter Bau von militärischen Flugzeugen
stattfindet . Das Aufsichtsrecht des Völkerbundes gc -
maß Art . 218 bleibt natürlich bestehen . Aber es ist keine dauernde

Beaufsichtigung , sondern eine Stichprobenaussicht , die vertragsgemäß
nur in Gang kommt , wenn eine Ratsmacht eine begründete Klage
beim Rate einreicht und dieser mit Mehrheit eine Untersuchung be -

schließt .
Wirtschaftlich wird sich die Befreiung der deutschen Luft -

fahrt nur allmählich bemerkbar machen . Es sehst an Kapital und

Absatzmöglichkeiten , um Flugzeuge in Serien zu bauen . Der
Staat kommt ja nicht , wie in anderen Ländern mit Riesenlustflottcn ,
als Großabnehmer in Betracht .

Väter unö Söhne .
Die �rllblabrsauzftellilna der Akademie der

Kllntte wurde deute mittaa vor aeladenem Publikum eröffnet .

In ihrem wichtigsten Teil eine lehrreiche Schau . Gedrängter
Kursus in der Geschichte der Malerei des 13. Jahrhunderts . Im
schönen S a a l 4 findet der Unterricht statt . Perlen französischer und
deutscher Malerei sind die Lehrmeister . An der Spitze Goya ( 9) ,
in dem noch Rokokotradition kraftvoll lebendig ist . Dann eine sehr
weite Kluft , und am jenseitigen User Franz Krüger <19 — 12) ,
der Maler der Sachlichkeit , kühl , klar , intellektuell , ganz 19. Jahr -
hundert — Zeitalter der Lerstandeskultur — , ganz Berlin — poesie -
iose Solidität und Nüchternheit . Diese Richtung gipfelnd in
Menzel <23 — 27) , dem genialen Pedanten , der der Natur nach -
stellt , ihr auflauert , unbarmherzig und oft mit boshafter Freude
ihr den Spiegel vorhält . Wilhelm Leibl < 13 —18) , mit der -
selben Freude am naturalistischen Detail , aber breiter in der Technik
und raffinierter im koloristischen Effekt . Als Abschluß Irübner
( 55 und 36) , der technische Virtuose , der Akrobat des Pinsels . Außen -
seiter : das Phänomen Ferdinand von Rayski ( 28 und 29) ,
bei Lebzeiten unbeachtet , kunsthistorisch nicht rubrizieren , Hans
von Mareös , der sehnsüchtig Suchende , heiß Ringende , mit
bei Lebzeilen unbeachtet , tunsthistorisch nicht zu rubrizieren , Hans
Thomas ( 32 und 33 ) zarte Poetennatur . In der französischen
Reihe D a u m i e r ( 6 und 7) , Realist im Stofflichen , Idealist in
der monumentalen Wucht d- r Auffassung und Gestaltung :
Eourbet , akademisch unpersönlich ( 4) , eigenartig in vornehmer
Farbigteit ( 5) , in stillem Landschaftsbilde den zauberischen Duft ver -
jchwiegencr Schönheil atmend ( 2) : Manet , der Bahnbrecher de «
Neuen , der Schöpfer des Impressionismus ( 21 ) und der Freilicht -
Malerei ( 29) , der Erfinder moderner Technik , und doch mit seinen
tiefsten Wurzeln in der Tradition haftend ( 19) . Auf seinen Schultern
ßch erhebend : der eigenwillige D e g a s ( 8) , der dekorative Renoir
<39 und 31) . der geniale , perverse . Schmutz und Häßlichkeit zum
reinen Kunstwerk gestaltende Toulouse - Lautrec ( 34) , und .
über alle hinausragend , der Fährmann z » den neuen Ufern
moderner Flächenrythmik , Paul Cözanne ( 1) .

Wiener , Stockholmer , Münchener . Dresdener , Karlsruher und
Hamburger Museen , sowie eine Anzahl großer Privatsammlungen
haben am Zustandekommen dieser einzigartigen Kollektion mitge -
wirkt . Man hat hier Gelegenheit , Meisterwerte kennen zu lernen ,
die dem großen Publikum sonst nicht zugänglich sind . Das Neben -
einander deutscher und französischer Meister in einem Raum bietet
dem Ketiner und dem Forscher überdies Vergleichsmöqlichkeiten , die
in bald nicht wiederkehren dürften . Ein künstlerisches Ereignis ersten
Ranges .

Daneben , in 11 Räumen , die übliche Eliteschau : Arbeiten von
Mitgliedern der Akademie , von eingeladenen Malern und Bild -
bauern , freie Einsendungen Berliner und auswärtiger Künstler .
Das gewohnte hohe Durchschnittsnioeau , viel Vortreffliches , wenig
Nieten . Alles klug und geschmackvoll arrangiert Im 1. Saal
neben anderen Plastiken eine Sonderausstellung Fritz K l i m s ch
<515 —337 ) ; gute Porträtbüstcn ( 337 Gerhard Häuptmann ) , nament -

lich die weiblichen von seiner , diskreter Charakteristik ( 339 , 336 ) , die
großen monumentalen Arbeiten meist weichlich und kraftlos . Start
und wuchtig ein „ Stehender Jüngling " von de F i o r i ( Zimmer 9.
Nr . 298 ) ; interesiant als Komposition eine Gruppe bronzener Kühe
( 9, 369 ) von Emy Röder , zwei Ticrbronzen von Max Esser
(2, 294 und 295 ) : ein getönter Gips in prachtvoller rhythmischer
Bewegung ( 12 , 312 ) von Oswald Herzog : im Geist des Mate -
rials neuartig stilisierte Porzcllanstatu . ' tten ( 1. 372 und 373 ) von
S ch l i e p st e i n : eine Porträtbüste der Käthe Kollwitz ( 3, 3191
von Tina Haim - Wentscher und eine Ernst Toller - Büste in
Terrakotta ( 5, 363 ) der Rcnee Sinteni » .

Aus der Fülle der Gemälde seien neben Arbeiten des Präsi -
deuten Max Licbermann ( 3, 168 , 179 u. a. ) , S l e v o g t s
Bildnis des Reichskanzlers Luther <3, 231 ) , farbig delikaten
Malereien O r l i k s ( 5, 199 —292 ) , und zwei « pät werken
C o r i n t h s ( 3, 58 und 59 ) hervorgehoben : die grandiosen , in
Farbe und Linie wahrhaft monumentalen Gemälde von Karl
H o s e r ( 6, 129 und 121 ) , Kirchners „ Nackte Mädchen mit Katze "
( 6. 151 ) . Willy Iaeckels „ Geschwister Wilke " (3. 139 ) . Pech -
st e i n s farbenglühende » Männerbildnis und „ Sommernacht "
( 6. 298 und 299 ) . wuchtige Kompositionen von Schmidt -
Rottluff ( 9. 236 und 237 ) , Balufcheks „ Kavalier ' , „Bettler -
allee " und „ Eisenwerk " ( 19 . 37 — 39) , drei kraftvolle Arbeiten
August Wilhelm Drehlers ( 2, 74 —76 ) . eigenartig in der
grimmig humoristischen Zeichnung und den galligen Farben ,
„ Badende " von Oesterle ( 12, 196 ) und ein ergreifendes Stim -
mungsbild „ Arbeitsnachweis " ( 9, 188 ) von Otto Nagel .

Die Ausstellung zeigt , in Gipfelleistungen , was heute in Deutsch -
lond geschassen wird . Bietet nach Iahren der Gärung ein Bild
ruhigen , zielsicheren , klärenden Vorwärts - und Auswärtsschreitens .
Gibt die sichere Gewißheit , daß die Söhne das Erbe der Väter er -
worden haben , um es zu besitzen . John Schikowski .

Einhcilsgymnastik . Wer . an dem Abend Ruth Allerhand »
im Klindworth - Scharwenka - Saal eine tänzerische odcr
auch nur gymnastisch vollendete Darstellung erwartete , sah sich ent -
täuscht . Was da auf dem Podium gezeigt wurde , wor nicht Kunst ,
überhaupt nichts bühnenmäßig Eingestelltes , sondern nur eine
Illustration zu den Ausführungen der Vortragenden . Ruth Aller -
band sprach am Podium klug und überzeugt von ihrem System , das
sie „kerne System - Einheitsgymnaftik " nennt . Aber ein System ist
es auch , so gut wie andere . Ruth Allerhand begeht einen sellsamen
Fehler : sie oerwechselt rein rhythmische Gymnastik mit Gynrnastit
schlechthin . Die eigentlich gymnastischen Systeme geben selbstver -
ständlich eine Durchbildung des ganze » Körpers , die den Blutkreislauf
und die Körperhaltung beeinflußt Die stark tänzerisch eingestellten
Richtungen allerdings betonen in ihren Laienkursen hauptsächlich die
Lockerung und damit die Möglichkeit zur willkürlichen Spannung und
Entspannung des Körpers , die im wesentlichen nur auf den Blut -
kreislauf günstig wirken , und setzen für ihre Ausbildungskurse ein
mehr oder weniger hohes Maß von naturgegebenen Fähigkeiten
rcrans . Das also , was Rutb Allerhand zeigte , durste sie gewiß mit
Recht die Basis oller gymnastischen Systeme nennen ; aber — wenn
euch nicht genau auf den gleichen Hebungen aufgebaut — alle nam¬
haften Systeme haben sie ebenfalls . Natürlich ist es lobenswert ,

daß Ruth Allerhand durch das Schlagwort . Einheitsgymnastik " zu
einer überaus starten Individualisierung ihrer Hebungen kommt ,
und , von den kleinsten Muskelpartien und einzelnen Gelenken ange -
sangen, den ganzen Körper nach den Gesetzen seiner Mechanik durch -
arbeiten läßt . Daß sie erfolgreich arbeitet , erwies sich an ihren
Schülerinnen . Tes .

Theater i. d. Klosterstraße : „ Als ich noch im Flügelklcide . " Der
Schwank , den Albert Kehm und Martin F r e h s e zu -
sammengezimmert haben , ist durchaus eine lustige Angelegenheit , die
zwar mit manchem blühenden Hnfinn behaftet ist , ober immer in
einer gesunden Atmosphäre bleibt . Das fröhliche Spiel — so nennen
es die Berfasier mit Recht — ist sogar bisweilen übermütig und
würde noch mehr gefallen , wenn es nicht von allen Seiten dick cinzc -
zuckert wäre und nicht manche Stellen enthielte , deren ganzer Lärm
nicht verhindern kann , daß durch sie das an sich flotte Spiellenipo
gebemnU wird . Herr Pirk , der Regisseur , muß hier unbedingt
zusammenstreichen . Was nun passiert , passiert in einem Töchterheim
( dick bürgerlich ) und Schuld an allem sind ein paar Studenten und
die vielen , vielen herumquirlenden Bockfische , die sich brünstig »ach
dem ersten Kuß sehnen . Das hat furchtbare Folgen : denn erstens
wird Tante Kutbier als Pensionsinhobcrin schauderhaft geärgert ,
und zweitens gibt ? zum Schluß fast ein halbes Dutzend Verlobungen .
Der Lehrer des Töchterheims ( von O tz T o l l e n wie nach Zeichnung
dargestellt ) ist natürlich auch dabei und erst recht Auguste ( wahrhaft
eine Perle ! ) , die durch die Darstellung von Cläre Neigbcrt
wie eine Bombe wirkt Ihr Humor bringt dem Stück vor allem
den Lacherfolg . Marie Hofer , immer etwas� überspitzt , Ger -
t r u d Könitz , voll echter Glut und lieber Schelmerei , K ü t e
Kaßner , Maria Newes und dann die Herren I n g o l f
Kunze , Gerd Fricke , Conrad Hoesert und Harry
Förster spielten mit soviel Laune und Könnertum , daß sie das
aufs Best - unterhaltene Publikum zu starkem , ehrlich verdienten
Beifall oeranlaßten . A. F.

«crstanfführungen der Woche . Mttw . Städtlfchevper : . Tam - Sulte ' ;
„ Der große Krug ' : „IZusiknaclcr - Suite " . — Sonnab . Komödie : . Tbeater ' .

Urania - Vorträge . Moni , bi » Sonnt , (ö) : » Die Biene Maja
und ihr « Abenteuer ' . — Mont . u. Die »»! . . Dann , bis Sonnt .
c.z. 7) : . L i ch t i m L ft c n — Moni , bis Sonnt . (Z. S) : „ Karl der
XII . , der i ch w « d i l ch e Napoleon ' . — Mittw . (5, 7>, Dann . ,
Sonnab . u. Sonnt . ( 5. 8' /, ) : ,16000 Kilometer mit dem
Automobil durch Nordamerika ' .

Zm Mronprinzon - Valal » bält Dr . ? . Daun . Deiernent für Kunst Im
Polwi - Präfidilim . am Sonntag , dem 9. oocm . >/, 10 Ilbr . Vo> trag über die
Werke der Impressionisten und Expressionisten .

Di« Arüb ohr »- Au»slelIong der Berliner SezesHo », Kursürktcndamm . ' ZZ
ist bis zum Sonntag , den 16. Mai . verlängert . Am HimmclfabrtStage iß
die Ausstellung von 11 —2 Uhr geöffnet .

Die Dichker - Akademlker In der nächsten Koche wird der preußische
Kultusminister voraussichtlich die Ernennung von drei deuüchen Dichlern
als Mitglieder der neugearündete Seklion für Dichtkunst an der Preußischen
Akademie der Künste i « Berlin follziehcii . Man nimmt an . dast die AuS -
>vabl unter erhart Hanptman » . Arno zj - olz . T h o m a 6
Mann . Stefan George und Ludwig ' Auldn aetroffeU
iverdeu wird .



flusöehnung öes Streiks .
Tie « celeutc vor dem Anschlich . — Tie : >iuhe wird

überall gewahrt .

V. London . 8. Mai . ( Eigener Drahtberidjl . )

E - isl jetzt möglich , über die Zahl der Streitenden an

der Hand von zwei verschiedenen Dokumenten eine ungejähre Ueber -

sicht zu gewinnen . Wenn man einerseits den letzten Jahresbericht
des Gcneralrats der Gewertschasten zur Hand nimmt , der genaue

Angaben über die Stärke der einzelnen verbände enthält , und ander -

scits die Liste der am Sonnlag zum Streik ousgerusenen Verbände

heranzieht , so ergeben sich sotgende Zahlen :
Der Bcrgarbeiterband zählt 840 000 Mitglieder . Die

verschiedenen Eisenbahner , und Iransportarbeitervcrbände 450 000 ,

die Bau - und Holzarbeiter Z50 000 , die Metallarbeiter der Fertig -

induftrie 400 000 , und der Schwerindustrie 150 000 , die Werst¬
arbeiter 120 000 und der Buchdruckerverband 170 000 . Znsgesamt

Hondell es sich also um 2 480 000 A r b e i l e r der britischen g r o zz e n

Gewerkschoslen . Von diesen ist ein geringer leit sür Botstands -
arbeiten von der Teilnahme am Streik ausgenommen , die übrigen
haben zu 35 proz . die Streikparole besolgt . Auhcrdem haben zahl¬
reiche andere Arbcitcrgruppcn . die nicht ausgerusen waren , sich
lum Streik angeschlossen . Alles in allem dürsten also 2. 4 bis

2,5 Millionen Arbeiter die Arbeit niedergelegt haben , hinzu kam -

men seitdem jeden Tag Tausende , die durch Mangel an Rohstosfen

zum Feiern gezwungen werden .

DZe Seeleute für üen Streik . - weitere Stillegungen !
V. Sek . London , 8. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Gegen¬

wärtig schweben in der Streiklellung Beratungen über

die Frage einer Ausdehnung des Streits , insbesondere handelt es

sich darum , ob man die Seeleute ausrufen soll . Man hat es

bisher vermieden , weil man der Meinung war . dah die Arbeits -

nledcrlcgung der Eisenbahner und Hafenarbeiter genüge , um den

verkehr stillzulegen . An sich ist das richtig . Aber die Seeleute

drängen selb st überall zum Streik . Sie haben zum
Teil sogar , z. L. in Liverpool , die Streikparole nicht abgewartet .
Das gilt auch für andere Gewerkschaften . Der Generalrat ist durch -
aus in der Lage , die Bewegung auszudehnen und er wird vor¬

aussichtlich von dieser Möglichkeit Gebrauch machen .
Eine Ausdehnung des Streiks aus die Textilarbeiter ist

nicht ratsam , als unter der Wirkung der Kohlensperre die
Werke selbst zum Stillstand kommen . Da » ist . wie amtlich mitgeteilt
wird . be > groszen Baumwollspinnereien schon der Fall gewesen . Eine

solche Arbeitseinstellung hat sür die Gewerkschaften den vorteil , dah
die neuen Arbeitslosen und Ausgesperrten der S t a d t k a s s e zur
Last tollen und nicht von den Gewerkschaften unlerstüht
zu werden brauchen .

Ter Elektrizitätsstreik in London begonnen .
London . 8. Mai . ( WTV. ) Die Angestellten der Elektrizitäts¬

werke von Follham ( London ) haben Freitag nachmittag 2 Uhr
die Arbeit niedergelegt . Die gesamte Stromversorgung ein -

schlichlich der Strahenbeleuchtung ist infolgedessen e I n g e st e l l t .

„ Der Höhepunkt noch nicht erreicht . '
London . 8. Mai . ( WTA. ) Das am Freitag von dem Regie -

rungsblatt „ The British Gazette " veröffentlichte amtliche
Kommunique besagt u. a. :

Keine ernsten Unruhen sind in irgendeinem Teile des
Landes vorgekommen , aber wie zu erwarten war . wird die Lage
gespannter und der Höhepunkt ist noch nicht erreicht . Die Führer
der Eisenbahner - und Transportorbeitergewerkschasten haben Bc -
sehle erlassen , das Aeuherste zu tun , um die Versorgung mit
Lebensmitteln und Lebensnotwendigkeiten zu
lähmen und stillzulegen . Einschüchterungsversuche seitens
Ausschreitungen begehender Mengen wie auch seitens Streikposten
haben an vielen Orten stattgefunden und werden vielleicht bald an
vielen anderen vorkommen . Die Regierung hat alle Behörden ange >
wiesen , dieses verbrecherische Treiben zu unterdrücken und zu vcr -

hindern . Es ist beabsitchigt , die Zahl der Hilfsschutzleute
in London sobald wie möglich auf Zli lXX) zu erhöhen .

Ein organisierter Versuch wird unternommen , um das Volk

auszuhungern und den Staat zu stürzen . ( ! )

/lsquith gegen öen Streik .

London . 8. Mai . ( Eigener Trahtbcricht . ) Lord A s q u i t h
vcrössentlicht in der „British Gazette ' eine Kundgebung , in der er
sich gegen den Generalstreik wendet und behauptet , dah es die

Kapitalisten und Plutotraten seien , die am wenigsten unter dem

Generalstreik litten ; es sei die M a s s c des Belkes , für die die

Begleitersweiniingen des Streike Net und Entbehrungen brächten .
Die Duldung des Generalstreiks bedeute , sich mit der Ersetzung der
Demokratie durch die Diktatur abzufinden . Asquith schlicht sich
der e - tellungnahme der Regierung an , wenn er zum Schlug betont ,
dah vor Wiederausnahme von Verhandlungen die antisoziale Waffe
des Eeneraislreiks zurückgezogen werden mühte .

Offiziöser Kriegsbericht .
London , 8. Mai . ( WTB . ) In h u l l mußte die Polizei auf

dem City Square mit erhobenen Knüppeln gegen streikend « Arbeiter

vorgehen . Streikposten zeigten sich gegenüber Freiwilligen seind -
selig , die sich in der Eity hall eintragen liehen . Berittene Polizei
mußte einschreiten , um die Menge von 3000 bis 4000 Mann zu
zerstreuen . Polizeiverstärkungen säuberten den City Square und

nahmen einige Verhaftungen vor . Marineleute wurden für den

Schutz von Freiwilligen , die Lebensmittel löschte », aufgestellt .
Andere Matrosenabteilungen wurden nach einem Dock zur Be -

schützung der für das Löschen anderer Schiffe bestimmten Leute ent -

sondt . Di « Industrie ist in hull so gut wie stillgelegt . Die Be -

völkerung ist ruhig .
In Lincoln arbeiten die Fabriken . In Derby sind die

bekannten Rolls Royce Automobilwerke geschlossen . Man erwartet »

daß auch noch andere Werke schließen müssen .

In Sheffield ist die Lage schwierig . Alle Stahlarbeiter
streiken . Obgleich die Gesamtzahl der streikenden Arbeiter weniger
als 50 000 beträgt ( ?) , handelt es sich hierbei um sogenannte
Schlüsselindustrien , so daß weitere Industriezweige in Mitleidenschast

gezogen worden sind .
Verschiedene Baumwollsabriken im Bezirk von Prestin

haben heute ihre Betriebe geschlosien . Es wird erwartet , dah andere
folgen werden .

London . 8. Mai . ( WTB . ) Im Unterhause kamen verschiedene
mit der Streiklage zusammenhängende Fragen zur Beratung . Der
Sprecker teilte mit . daß die Angestellten der housdicnüe im
Unterhause zurückgezogen worden seien . Er versicherte jedoch
vor dem Hause , er werde nicht zulassen , daß das Haus durch eine
Aktion irgendeiner Gruppe von Leuten daran verhindert werde , feine
Arbeit fortzusetzen . Wenn es sich als notwendig erweisen sollte , so
werde er das Haus ohne Druckerei und ohne elektrische
Beleuchtung weiter tage » lasjea .

Zerstörte Hoffnungen .
Die augenblickliche Herrschaft der „ Eisheiligen " bringt

nicht nur dem Menschen persönliches Unbehc� n, sondern erzeugt
auch wirtschaflliche Nachteile und Verluste , die den einzelnen schwer
genug treffen . Unter den Laubenkolonisten und Gartenbesitzern gibt
es immer noch viele , die sich von den warmen Apriltagen verlocken
liehen , auch empfindlichere Pflanzen dem Boden anzuvertrauen .
Gut abgehärtete Gemüsepflanzen vertragen schon einen kleinen
Kältcpuff , aber Tomaten und Bohne » sind beim kleinsten Frost -
angriff erledigt oder doch sehr in der Entwicklung beeinträchtigt .
Zwar heißt es von den Bohnen : Legst du sie im April , kommt sie ,
wann sie will — legst du sie im Mai , kommt sie glei ( gleich ) — aber
natürlich sind frühzeitig gelegte Bohnen jetzt doch schon zu ganz
ansehnlichen Pflanzen herangewachsen , deren Existenz bei den gegen -
wärtig herrschenden nächtlichen Temperaturen sehr gefährdet ist .
Man kann wohl durch Uebcrdecken mit Papier oder von Heu einen
Nachtschutz herstellen , aber längere Zeit hintereinander in Frost -
tempcralur zu vegetieren , bekommt einer Bohne doch nicht recht .
Schade um das Saatgut und um die aufgewandte Mühe !

Noch ein anderer Verlust ist zu befürchten : die Blüte der Erb -
beeren und des späten Obstes ist ebenfalls gegen Kälte nicht wider -
standsfähig . Im allgemeinen kann man ja sagen , daß die diesjährige
Obstblüte sich unter glücklichen Verhällnissen abgespielt hat . der so
schädliche kalte Regen fehlte gänzlich , und es wäre zu bedauern ,
wenn jetzt noch größere Schäden zu oerzci » ' nen wären . Die Erd -
boerkultur fehlt bekanntlich auf der kleinsten Parzelle nicht ; hoffent -
lich wird die Ernte nicht ganz in Frage gestellt sein . Wo der Frost im
Ziergarten schon Schaden angerichtet hat , wie beim Abfrieren der
Triebe von vorzeitig ausgepflanzten Dahlien , ist ja ein Ersatz durch
die späteren Triebe gegeben und nur die Zeit der Blüte hinaus -
geschoben . Daß als . . Belebungsmittel " für die vom Frost angegris -
senen Pflanzen ( namentlich junge Kohl - und Kohlrabipslanzen ) kaltes
Wasser sich bewährt hat , ist nicht allgemein bekannt . Da auf «ine
kalte Nacht gewöhnlich ein heißer Tag folgt , so sollen schon früh die
heißen Sonnenstrahlen auf das Land . Ueberbraust man nun die
Pflänzchen . wenn die Temperatur den Gefrierpunkt überschritten
hat , so führt man den Pflanzen Wasser zu , das sie vor dem Ver -
brennen durch die Sonnenstrahlen schützt .

Der 5rauenmorü bei Strausberg .
Dergewalkigi und erschossen .

Ein Kapitalverbrechen , allem Anscheine noch ein Lustmord , wurde
gestern abend , wie bereits kurz mitgeteilt , dicht an der Chaussee und
dem Walde zwischen der Schlagmühle und der Hegermühle
bei Strausberg ( nicht Hegermühle bei Ebcrswalde ) verübt und

kurz darauf entdeckt .

Gegen 6 Uhr abends sahen Leute , die die Ehausiee entlang kamen ,
aus einiger Entfernung , wie sich ein Mann über eine am Boden
liegende Frau beugte . Sie nahmen an , daß die Frau ver -
unglückt fei und beeilten sich, ihr zu Hilfe zu kommen . Der Mann
ober ergriff , als er die Leute herankommen sah , die Flucht , rannte
quer ivaldeinwärts davon und entkam . Man fand eine gut ge -
kleidete etwa 30 bis 40 Jahre alte Frau mit graugemifchtem haar ,
die u. a. eine zitronengelb « Strickjacke trug . Sie hatte eine Schuß -
Verletzung im Rücken , Würgemale am halse und Kratz -
wunden an den Händen . Bon einigen Fingern waren die Nägel
abgebrochen . Die tödliche Kugel hotte den Körper durchschlagen . Der
Zustand der Leiche , besonders die Abwehrstellung und die Zerkratzung
der Hände , beweisen , daß das Opfer , bevor es den Schuß erhielt ,
mit dem Mörder schwer gekämpft hat . Die Persönlichkeit der Er -
mordeten tonnte noch nicht sestgestellt werden . Es handelt sich wahr -
scheinlich um eine Frau , die sich kurz « Zeit zur Erholung in der
Gegend aufgehalten hat . Der noch unbekannte Mörder ist
nach der Beschreibung , die die Leute von ihm geben , etwa 30 Jahre
alt und bartlos . Er trug eine graue Militärjoppe ohne Gürtel und
dunkelblaue Hose und Mütze . Es wurden sofort alle Maßnahmen
getroffen , um seine Spuren zu verfolgen und seiner habhaft zu
werden . Der Erkennungsdienst der Kriminalpolizei legte den Be -
sund photographisch fest . Daß es sich um einen L u st m o r d handelt ,
darauf deuten zwei andere Ueberfälle auf Frauen
an jener Stelle hin . Am 1. Mai sprach fast an derselben Stelle ein
Mann , auf den die Beschreibung des Mörders paßt , eine Frau aus
Strausberg , die des Weges km» , an und versuchte sie zu verge -
waltigen . Die Frau setzte sich zur Wehr , zerkratzte dem Angreiser
im Ringkampfe das Gesicht , befreite sich von ihm , ergriff die Flucht
und entkam . Erst gestern mittag um 1 Uhr wurde ebenfalls an der
Mordstcllc ein « Frau von einem Manne angefallen . Dieler entfloh ,
als sie um hilf « rief . Während die Chaussee «in Stück Weges auf der
einen Seite noch mit Villen von Strausbcrg - Vorftadt besetzt ist , ist sie
an der Mordstelle , in der Näh « eines ziemlich tiefen Abhanges , noch
unbebaut . Diese Stelle hielt der Lustmörder für am geeignetsten ,
seinen Opfern aufzulauern . Mitteilungen zur Aufklärung nimmt in
Berlin die Mordkommission Inspektion A im Polizeipräsidium ent¬

gegen . _

„ Sin ich ein Spielmann weltbekannt . .

Die Zugendverse des Reichsbankpräsideuken Dr . Schacht .

Auch der jetzige Reichsbankpräsident ist mal jung gewesen . Er

besah damals eine poetische Ader und einen Freund , der Leopold
hassenkamp hieß und Musiker war . Dieser komponierte eine

Operette „ Die zertanzten Schuhe " , und der junge Studiosus Schacht
schrieb den Text zu einem . . Spielmannslied " . War das damalig «

Dichtergenie auch nicht so groß wie da » jetzige Finanzgeme . so waren
die Verse trotzdem ganz niedlich . Man las da u. a. : „ Bin ich ein

Spielmonn weltbekannt / gern gesehctz in Stadt und Land . I ziehe
ich in ein Städtchen ein , / jubelt alles , groß und klein . . . Oder
an anderer Stelle : „ Ja so komm ich durch die Welt , / mein Gepäck
ist leicht bestellt . / Ist auch ewig l «er der Beutel , / aus der Welt
ist alles eitel . I Mit Humor und leichtem Sinn , / schlag ich niich
durchs Dasein hin . " Seitdem Dr . Schacht aber nicht mehr mit dem

Dasein zu käinpfcn hat . ist chm allein Anschein nach auch der Humor
verloren gegangen . Kurz ; als sein Jugendfreund Leopold hassen -
kamp , jetzt bescheidener Organist an der Kirche in Schlachtensee ,
vor eineni Jahre im Verlage Parhysius das „ Spielmanslied " cb-

scheinen ließ,� erwirkte sein ehemaliger Freund Reichsbankprästdcnt
Dr . Schacht eine einstweilige Verfügung , laut der die Ver -
breitunq des Walzers und deren Ankündigung in der
Presse nicht gestattet sein sollte . Er bestritt 5iassenkamps Nr -
hebcrrecht auf den Text des Liedes . Am meisten hatte es ihm an -
getan , daß auf der Innenseite der Ausgabe zu lesen war : „ Dem
Reichsbankvräsidenten Dr . Schacht gewidmet . " Deshalb schrieb er
in einem Brief an hassenkamp : Es gehe nicht an , dost die Derle
ihm , dem jetzigen Reichsbonkpräsidenten . zugeschrieben würden : man
bezeichne doch auch nicht Goethes Jugendvers « als die des Geheim -
rat » Exzellenz v. Goethe . Also Schacht und Goethe . . .

Im gestriaen Gerichtstermin vor dem Landgericht III sollte
Frau Reichsbankpräsidcnt Luise Schacht bestätigen , daß ihr damals
noch sehr junger Mann im Jahre 1901 dem Beklagten hassenkarnp
gesagt haben soll : „ Mach damit , was du willst . " Die Zeugin
tonnte sich aber nur des Gegenteils entsinnen , nämlich , daß er die
Verbreitung verboten habe . Sie konnte sich nicht daran erinnern .

daß in einer späteren Unterhaltung er das Urheberrecht aewisser -
maßen doch seinem Jugendfreunde überlasten batte . Der Syndikus
der Gewerkschaft der geistigen Arbeiter . Dr . Konrod Mendelssohn ,
stellte daraus den Antrag , daß dem Herrn Reichsbankpräüdenten da '
Eid in der Sachs zugeschoben werde . Das Gericht behielt sich die

Etiijcheidmtg über dea Antrag vor . Man sieht , große Mensch : »

sündigen in der Jugend . Minister des Aeußern Dr . Strefematm
hat bekanntlich in jungen Jahren eine Dissertation über den Flaschen -
bierhandel geschrieben , Rcichsbankprösident Dr . Schacht «in frisch -
fröhliches Spielmannslied . Man sollte sich eigentlich seiner Jugend
nicht schämen . Es ist eben der Humor verloren gegangen .

Die Jugenüherbergswoche .
Beginn morgen nachmittag .

Den Austakt für die Iugendherbergswoche bildet die große
Kundgebung am Sonntag , den 9. Mai , nachmittags 3 Uhr , im
Dolkspart T e m p e l h o j e r Feld an der Hasenheide , bei der
Oberbürgermeister Böß die Ansprache halten wird . Die Zahl der

Veranstaltungen in den einzelnen Berliner Bezirken ist sehr groß .
Zu der Kundgebung am Sonntag sammelt sich die Jugend in den
einzelnen Bezirken und marschiert in großen Zügen nach dein
Tempelhoser Feld . In Spandau findet nachmittags 3 Uhr im
Stadtwald „ Am Pilz " ein Volkstanzfest mit Kaspertheatcr usw . statt .
in Wilmersdorf um die gleiche Zeit ein großer Werbcumzug
mit anschließenden Volkstänzen usw . im Preußenpark und im Stadt -
park . In Z e h l e n d o r f ist am Sonntag nachmittag 5 Uhr in der
Südschule ein bunter Abend mit Lichtbildervortrag und Märchenspiel
„ Die Zaubergeige " . In T e m p e l h o s ist am Sonntag nachmittag
ilm 4 Uhr im Neuen Park Parkkonzer ' , Volkstänze , Gymnastik .
Spiele usw. . in Neukölln am Sonntag und Montag abends
7 Uhr im Kaiser - Friedrich - Rcalgymnastum von Kayßlers „ Jan , der
Wunderbare " , in Treptow am Sonntag nachmittag Volkstanz
und Spiel vcr dem Lyzeum Baumschuleiiweg , auf dem Kaiser -
Wilhelm - Platz in Johannisthal , vor dem Filmpälast in Niederschön -
weide und auf dem Marktplay in Oberschöneweide , in Friedrichs -
Hagen Sonntag 4 Uhr im Kurpark Konzert des Gesangoereins
„ Sängerfreude " , in Lichtenberg im Stadion am Sonntag
2 Uhr Sportfest . Auf dem Sportplatz Friedrichsfelde um
die gleiche Zeit Frühjahrssportfest , in Weißensee vormittags
9 Uhr und 0411 Uhr auf dem Sportplatz Lichtenberger Straße
Iugendfußballspiel , am Montag nachmittag 5 ' 4 Uhr auf der Plansch -
wiese am Wcißensec Gesangskonzert , Volkstänze und Hans - Sachs -
Spiele , abend 7 % Uhr im Reform - Realgymnasium Bunter Abend .
in Pankow am Sonntag ' Ai2 Uhr bis VjI Uhr auf dem Markt .
Platz Platzkonzert , am Montag abend in der 2. Gemeindefchule ein
Werbeabend .

Im weiteren Verlauf der Werbewoche ist am Himmelfahrtstage
die Einweihung einer Jugendherberge in Lichterfelde , Albrecht -
ftraße 14a , mittags 12 Uhr und als Abschluß am Sonntag , den
16. Mai , nachmittags 2 Uhr die Einweihung eines besonders schönen
Eigenheimes der Märkischen Jugendherbergen , der Jugendherberge
„ S p r e e ( a n d " in Bcrkcnbrück bei Fürstenwalde , vorgescsien . Ge -
naue Deranstaltungspläne für sämtliche Veranstaltungen sind bei der
Kundgebung am Sonntag , bei den Bezirksjuqcndämtern und in der
Hauptgeschäftsstelle Poststr . 17111 sür 10 Pf . erhältlich .

Reichsbanner - Kundgebung in der Maggenfrage .
Die Berliner Kreisvereine des Reichsbanners rufen ihr »

Mitglieder und die gesamte republikanische Bevölkening sür Mon¬

tag und Dienstag zu großen öffentlichen Versammlungen .
in denen führende Parlamentarier der republikanischen Parteien
über die Flaggensrage sprechen werden , auf . Die Dersamm -
lungen sinden statt : Montag , den 10. Mai , abends 8 Uhr , auf dem

Brunnenplatz und im Viktoriapark am Kreuzberg ; Dienstag , den
11. Mai , abends 8 Uhr , auf dem Wiitenbergplatz und dem Arns -
wclder Platz und in Spandau in Seitz Festsälen , Schützenstroße .
Am morgigen Sonntag beteiligen sich die Berliner Reichsbanner -
kameraden an den Veranstaltungen in der Umgebung von Berlin ,
um auch dort mit nötigem Nachdruck die Meinung der Republi »
kaner zum Ausdruck zu bringen . In erster Linie kommen dabei in
Betracht die Fahnenweihen in Treuenbrietzen , Straußberg , Oder -

berg , Töpchin , Wildau .
_

Tie Kellertreppe hinabgestürzt .
Durch einen verhängnisvollen Irrtum kam in der Nachl vom

Freitag zum Sonnabend der Masseur und Heilgehilfe Friedrich
Schulz , Mllnchener Str . 10, ums Leben . Schulz , der im Selten -
slügcl de - Hauses wohnt , irrte sich in der Tür und stürzte in der
Dunkelheit die dicht daneben liegende Kellertreppe hinunter .
Hausbewohner entdeckten den Vorfall und riefen einen Arzt herbei ,
der jedoch nur noch den inzwischen eingetretenen Tod jeststellen
tonnte .

Fabrikbrand . Zu einen , großen Fabrikbrand wurde heute
morgen um �46 Uhr die Feuerwehr nach der Köpenicker Straße 41
gerufen , wo in der vierten Etage des Seitenflügels im Fabrikraum
einer Elektrofirma Feuer ausgebrochen war . Das Feuer fand an den
leicht brennbaren Gegenstände » reiche Nahrung und griff auf die
Dachkonstrnktion über . Unter Leitung des Baurats M ä d e r wurde
mit zwei C Rohre » gegen den Brandherd vorgegangen . Nach über
zweistündiger Tätigkeit war die Hauptgefahr beseitigt . Die Ent «
ftehungsurjachc wird auf Kurzschluß zurückgeführt .

Die gemeinen Taschendiebe , die den armen Rentnern auf
den Zahlstellen , besonders in Neukölln und Lichtenberg .
oder in deren Nähe die soeben erhaltenen Renten stehlen , treiben
trotz besonderer Mahnahmen der Kriminolpolizei immer noch ihr
Unwesen . In den letzten Tagen wurden wieder fünf Dieb -
stähle dieser Art gemeldet .

Revue im Horden . Auch im hohen Norden Berlins , ' iui
W a l h a l l a t b e a t e r am Weinbergsweg , wird eine Revue
„ G r o ß st o d t l i ch t e r " verzapft . Was ist der Revue tiefer Sinn ?
Aktuellste Zote . Also eigentlich nicht mehr hochaktuell , denn wir

beginnen ganz behutsam wieder ein bissel zu uns selbst zu kommen .
Aber dieser löbliche Vorsatz sickert naturgemäß longsam durch und
bis zum Norden kam er eben noch nicht . Dort blüht und gedeiht
noch volkstümliche Erotik . Derb , dick ausgetragen , damit alle brüllen
können . Der selige Tutankamon wird nach 3000fähriger Askese in
das Sündenbabel Berlin verschleppt , allwo er sich erst in einen

zarten Dichterling , dann in einen schnmchtenden Pierrot verwandelt
und so eigentlich die Circen bei der „ Gemütskiste " anpackt . Di «
Seele vons janze ist aber »in kesser Berliner Ehaufieur , im Neben »
beruf Zuhälter und Besitzer eines nächtlichen VergnügungsetadUife -
ments für „ Fremde " . Sein « Braut mit voller „ Bewegungsfreiheit "
assistiert ihm getreulich , bis sie zum Schluß die rächende Nemesis
nach Moabit entführt . Gespielt wurde „stilecht ", dem Milieu onge -
paßt durch Fischer , Koppe , Olly Stuven . Erich Bartels und Grete

Therau . Man fühlt sich in die selig - unselige Inflationsepoch « zurück .
versetzt und ist heilfroh , daß man derartiges nur mehr ganz , ganz
selten vorgesetzt kriegt .

Freireligli ! « Gemeinte . Sonniaa vorm . II Uhr . Padpelallee 15, Por¬
trait beS Herrn Dr . h . hasse : Tie Zäbinunq der Nornen . Harmonium : Hab
ich nur deine Liebe , auZ Poccaccio ( �upvö ) . Gäste ivillkomnien .

Eine Schnhhundpriifung für ben Ische Schölerhonbe ueranftalt «! die Per »
einigmig ber Cchätcrlmnblreunbe Sonntag . 9. Mai , 12 Uhr , in Schwätz '
Sommerlheater , Lichtenberg , Möllcndorsstr . 25/86 .

Sozialistische /lrbeiterjugenü Gr . - Serlin

Morgen . Sonntag , den S. Mai :

9t «»dit I: itohit natfi Paptnier « . Steffel ; nl » 8 Hit Sum - Eck« Nalb -
tltaste . — Moabit ll : italm ( fttnet —SMnin —»«rif ««. Swfftmnlt 6 löt
Boinb - f Btlleou «. — «« « tn ; Koitt Löckni». Stcffpunk , € Übt Babobos
BUIowstr - st «. — eaatoist : »tuvoenilsucki . St «ffpuntt 8 Uit vot d«t che« - arme «.
— Ätu - gUfittniem : Sofitt nach dem Marl ««. Steffpunlt 6 Übt SoSniot ai«st .
Nummelsbur « . — Lichtenbetg - Ritt «, ifrtir : 8pftn —Apniftpiputtttbaiitcn und
Sellrnbm » am JPttbfbcmtelteffcn am Pästtt fiinietfc «. Itrffnur . ft 7 Übe
Bobnliof öiroIau . StummcIsbut «.

Sttbfbtzirl StaföBn : »faio obeub Ulit im ecti «tatiai zuckatstt . 8
««tbciMitfspotflanbsStiuiifl . — üSoiflen , Sonntag . Spefteonft iut chiliid »
• dbm # am Z Iftrr Itonn rrfnL



OewerMaDbewegung
öolschewistische Ratschläge .

wo aber bleibt die russische Hilfe ?
Wir haben aus Moskau direkt und indirekt seitenlange Auf -

. ufe zur Unterstützung der englischen Arbeiter vorgesetzt bekommen .
Wenn man den inoskowitischen Ratgebern glauben dürste . da « n
müßte mindestens ein n e r a l w el t st r e i k stattfinden
und sämtliche 5! assenbcstände der Gewerkschaften außerhalb Eng -
lands der IAH . zur Verfügung gestellt werden .

Eigentümlich berührt bei diesen unerbetenen und unerwünschten
Rotschlägen Moskaus , daß wir heute endlich die erste Nachricht aus
Rußland erhalten , wonach russische und englische Hafenarbeiter
und Seeleute , insgesamt 8000 Mann , in einen Solidaritätsstreik ge -
treten sind . Wir wollen der offiziösen russischen Telegraphenagentur
auss Wort glauben . Was bedeutet aber für die Masse der russischen
Arbeiter ein Streik von 8000 Seeleuten und Hafenarbeitern ? Wo
ist der Generalstreik der russischen Seeleute und
h o f e n a r b e i t e r , der Transport - und Bergar -
b e i t e r �

Tie deutschen Bergarbeiteroerbände haben angeordnet , das
Verfahren von Ueberschichten einzustellen . Der
Deutsche Verkehrsbund Hot auf einer Reichskonferenz der Seeleute ,
Hafenarbeiter und Binnenschiffer beschlossen , die Verschiffung
von Kohlen nach England , das Bunkern englischer Schiffe
zn oerhindern und die Besetzung englischer Schiffe mit Streik -
b r e ch e r n unmöglich zu machen . Der ADGB . und der AfA - Bund
haben in einem gemeinsamen Beschluß die Organisierung
von Geldsammlungen zugunsten der englischen Arbeiter an -
geordnet . Alles das ist natürlich in den Augen der Vertreter
Moskaus purer . Verrat " . Der Beschluß de , ADGB . ist nach der
. Roten Fahne " „eitze Schmach für die deutsche Arbeiterschaft " . Da
lobt sich die . Rote Fahne " doch die russischen Arbeiter ! Die
haben . . . ja , was hoben die bisher getan ?

Dagegen findet sie ein Interview unseres Genossen Ost er -
r o t h , aus dem sie einen Satz wiedergibt und durch Weglassung der
Vordersäge den Sinn der Ausführungen in sein Gegenteil umkehrt .
Man erinnert sich, daß in der . Täglichen Rundschau " gefordert
wurde , die deutschen Bergarbeiter müßten Ueberschichten fahren ,
man müßH soviel wie möglich Kohlen nach England liefern .
Nachdem Osterroth die wirtschaftliche Lage des englischen Bergbaues
geschildert hattg , süh »te er aus :

„ Liegt es im Interesse des deutschen Bergbaues , den eng -
tischen Rationalisierungsprozeß zu unterbinden durch Kohlen -
lieferungen . die gegenwärtig ganz rentabel sein können . Zwangs -
läufig ober dazu führen müssen , daß nach einer etwaigen Nieder -
läge der englischen Bergarbeiter weite Marktgebiete für den deut -
schen Bergbau verloren gehen , sei es durch englische Lohnkürzung
oder durch Verlängerung der Arbeitszeit in England ? Jede
Arbeits Zeitverlängerung in England und jede
Lohnkürzung führt zur Uebersörderung an englischer
Kohle und erschwert die deutsche Weltbewerbsfähigkeit . "

Es ist also ganz klar , daß Osterroth , wenn er dann weiter aus -
führt , daß wir uns nicht in den englischen Kampf einmischen sollen ,
damit meint , wir sollen keinerlei Streikbrecherkohle
nach England liefern .

Im übrigen wird man das Geschrei der Bolschewisien erst ernst
nehmen können , wenn aus England die Meldung vorliegt , daß
aus Rußland so und so viele Millionen Pfund Sterling ein -
gelaufen sind . Bis dahin ist ihr Geschrei weiter nichts als eine
Hilfeleistung für die englische Regierung , die dem
streik gern ein bolschewistisches Mäntelchen umhängen möchte . Die
deutsche Arbeiterschaft lehnt es ab , für Moskau zu demonstrieren und
Ratschläge von Leuten entgegenzunehmen , die : n ihren Handlungen
die praktische Solidarität vermissen lassen .

Die internationale SoliKaritätsaktion .

Sic ist im besten Zug .
Aus Amsterdam wird uns von der Internationalen Transport -

irbeitersöderation mitgeteilt :
In einem Telephongespräch , das am Vormittag des 7. Mai statt -

fand , hat C r a m p, der Vorsitzende der ITF . und Sekretär des All -
gemeinen Englischen Eisenbahneroerbandes , die von Beoin und zu -
vor von Walkden empfangenen teletzraphischen Mitteilungen be -
s! ä t i g l und kategorisch den durch die bürgerliche Presse gehenden
Nachrichten , daß der Streik hier und da abbröckele , widersprochen .
Das Gc g e n t e i l entsvricht der Wahrheit . Die Streikbewegung
dehnt sich weiter aus und aller Wahrscheinlichkeit nach werden binnen
kurzer Zeit auch die Arbeiter der elektrischen Krastzen -
l e n die Arbeit niederlegen . Die Art und Weise , in der die von
der ITF . erteilten Weisungen in den verschiedenen Ländern befolgt
werden , hat , wie Cramp oersichert , bei den englischen Arbeitern
große Genugtuung ausgelöst .

Ferner teilte Cramp mit , daß am 6. Mai beschlossen wurde , die
Entscheidung , ob und für welche Transporte Arbeitserlaub -
n i s zu gewähren ist , in die Hände der Eisenbahnverbände und der
Transport and General Workers Union zu legen . Bisher war der
Generalrat des englischen Gewerkschaftsbunde » hierfür zuständig .

Die Berichte aus Belgien und Holland über die Befolgung
der von der ITF . gegebenen Weisungen lauten weiter günstig . Bon
der Bezirksoerwaltung Sroß - Hamburg des Deutschen Verkehrs -
bundes wurde ein Schreiben empfangen , in dem mitgeteilt wird , daß
sich die Hafenarbeiter und Seeleute verpflichten , die englische Ar -
beiterschaft in ihrem Kampfe zu unterstützen und durch Wahrung
st r e n g st e r Solidarität den kämpfenden Arbeitern zu einem
»ollständigen Siege zu verhelfen . Der Dänische Transport -
« rbeiterverband teilte telegraphisch mit , daß er die dänische
Gewerkschaftszentrale veranlaßt habe , in seinem Namen am 7. Mai
die Unternehmerverbände zu oerständigen , daß sich die dänischen
Transportarbeiter vorbehalten , in einen Sympathiestreik zu -
gunsten der englischen Arbeiter zu treten . ( In Dänemark muß jeder
Streikerklärung eine kurzfristige Mitteilung an die Untcrnehmerver -
bände vorausgehen . ) Sämtliche skandinavischen Trans -
portarbeitergewerkschaften haben sich bereit erklärt , die
Lebensmittelaussuhr nach England zu unterbinden .

Sreeu an öle englischen Arbeiter .
Stellungnahme der American Federalion os Labor .

Washington . 8. Mai . ( WTB . ) Der Präsident der amerlka -

nischen Arbeilersöderotion . Green , beabsichtigt , dem Exekutivan » .

schuh die Frage der Unterstützung der streikenden Arbeiter in England

vorzulegen . Green hat telegraphisch die englischen Streiksuhrcr
wissen lassen , daß man freudig bereit sei , den englischen Berg¬
arbeitern in ihrem Kamps um angemessene Löhne jede mögliche

Unterstützung zu leisten . Es wurde jedoch erklärt , daß
über eine s i n a n z i e l l e Unterstützung durch den Exekutivausschuh

abgestimmt werden müsse .

Solidaritätsaktion der französischen Gewerkfchafien .
Aktive , moralische und materielle Unterstützung .

Paris . 8. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Verwaltungsaus -
schuh des Allgemeinen Französischen Gewerkschaftsverbandes hat
am Freitag eine Sitzung abgehalten , um über die Maßnahmen zur
Unterstützung des englischen Generalstreiks durch die französischen
Arbeiterorganisationen zu beraten . Es wurden dabei die von den

einzelnen Gewerkschaften der Bergarbeiter , Eisenbahner ,
Hafenarbeiter und Buchdrucker bereits gefaßten Beschlüsse

futgeheißen . Diese Beschlüsse haben zum Ziele , jede Aus -

uhr nach England zu verhinde r n, die zur Berstär -
kung des Widerstandes gegen die berechtigten Forderungen
der englischen Arbeiter beitragen könnte . Darüber hinaus
sind Vorkehrungen getroffen worden , um der englischen Arbeiterschaft
eine bedeutende finanzielle Hilfe zu leisten , und zwar durch
eine sofortige Geldüberweisung , die durch einen ollgemeinen Ausruf
an die französischen Arbeiterorganisationen zu einem freiwilligen
Beitrag aufgebracht werden soll . Der Verwaltungsausschuß ver -

kündet , daß die weittragende Bedeutung des englischen Konflikts der
internatinalen Arbeiterschaft wachsame und aktive Soli -
d a r i t ä t zur Pflicht mache .

Tie Solidaritätsaktion in der Tschechoslowakei .

Prag . 8. Mai . ( WTB . ) Die tschechoslowakische Gewerischafts -
Vereinigung in Prag erließ an die Gewerkschafteoerbände , an die
Arbeiter - und Beamtenschast einen Aufruf . Darin wird gesagt : „ Das

Ergebnis des Kampfes in England wird auch für die Arbeiterschaft
der anderen Staaten und Nationen wichtig sein . Am Platze ist intcr -
nationale Hilfe . Die tschechoslowakische Gewelkschaftsvereinigung
hat bereits Maßnahmen zur Sicherstellung einer wirksamen
moralischen und materiellen hilse getroffen . Sie Hai
aus ihren Mitteln bereits die erste Rate angewiesen und

die angeschlossenen Verbände aufgefordert , weitere Unterstützungen

zu ermöglichen . " Ferner wird in dem Ausruf zu Sammlungen
unter der Arbeiterschaft für diesen Zweck aufgefordert .

Mastregelung solidarischer Hafenarbeiter .
Amsterdam , 8. Mai . ( MTB . ) Eine Anzahl Arbeiter des

Amsterdamer Hasenbetriebes , die sich auf Veranlassung des Zentral -
Verbandes der Transportarbeiter weigerten sich an Bunkerarbeiten

für den im Königindock liegenden englischen Dampfer „ Bentham " zu

beteiligen , ist entlassen worden . Die Bunkerarbeitcn wurden

später mit neuem Personal sortgesetzt .

Auch in Rustland beginnt die Tolidaritätsaktio « .

Moskau . 8 Mai . ( Tclegraphenagentur der Sowjetunion . ) Der

Solidaritäts t e i l st r e i k der russischen Seeleute und Hasenarbeiter
in den russischen tzäfen ergriff alle Häfen am Schwarzen und Asow -

schen Meer . Auch die in Leningrad liegenden englilchen Damp -

fer , welche gerade gegenwärtig sast den ganzen ausländi -

schen Schi sfsbest and in den Sowjethäfen darstellen , wurden

betroffen . Augenblicklich streiken 8000 Mann .

In Mexiko werden keine englischen Schisse bebunkert .

Mexiko . 8. Mai . ( MTB . ) Ein leitender Beamter des hiesigen

Gewerkschaftsdundes . Moneda , erklärte , da Anweisungen ergan -

gen seien , die die Ausfuhr von Kohlen und Keks nach

England verbieten , werde der Gewerkschaftsbund die Be

kohlung englischer Schisse in mexikanischen Häsen nicht zulassen .

r

Generalversammlung der Maschinisten und Heizer .

Am Freitagabend hielt der Verband der Maschinisten und Heizer

im Gewcrklchastshaus seine Ouartalsgeneralversammlung für das

erste Vierteljahr 1S2b ab . Der 1. Bevollmächtigte der Geschäftsstelle

Berlin . Genosse Reinefeld . gab den Geschäftsbericht . Danach

hat die Organisation gute Fortschritte gemacht .

Immer mehr bricht sich in den Kreisen der Arbeiter die Erkennt -

nis Bahn , daß nur eine st a r k e Organisation die Anschläge der

Unternehmer gegen Lohn und Arbeitszeit abwehren kann . Aber

noch stehen viele abseits und diese müssen herangeholt werden . Von

der Arbeitslosigkeit sind auch die Mitglieder der Organisa -
tion hart betroffen worden . Im Januar 1026 hatte die Zahlstelle

noch 259 arbeitslose Mitglieder , im März wurden 434 gezählt und

im April 454 . Nach der gewerkschaftlichen Statistik sind 43,3 Proz .
arbeitslos oder Kurzarbeiter , davon 28 Proz . völlig

ohne Arbeit . Auf dem Gebiete der Arbeitslosenversiche -

r u n g ist ein weiterer Ausbau dringend notwendig .

In der Lohnfrage gehen die Unternehmer sehr rigoros vor .
Ueberall wird versucht , den Lohn abzubauen . Wo im Akkord ge -
arbeitet wird , sind große Abzüge gemacht worden , besonders in der

Metallindustrie . Das Bildungswesen macht guten Fortschritt .
Die Schülerzahl in den Heizerkursen hat sich oermehrt : für Maschi -

nisten wird ein Kursus geplant . Mehr als bisher müsse getan wer -

den , um den Gedanken zu oertiefen , daß in dem Zusammenschluß
der Arbeiter auch ihr « Stärke liegt .

Den Kassenbericht gab R u ck st u h l. Die Gesamteinnahme der

hauptkosie betrug 23 558 M. , die Ausgaben 11236 M. , so daß der

hauptkaffe 12 321 M. verblieben . Die Lokalkasse nahm 26 001 M. ein

und verausgabte 10 780 M. , so daß ein Bestand von 15 310 M.

oerblieb .
Die Diskussion wurde sehr lebhaft geführt , hielt sich aber wenig

an den Geschäfts - und Kassenbericht . Die kommunistischen Redner

trugen politische Fragen hinein und verwischten damit das

eigentliche Thema . _

Zugendgruppe des ZdA . Unsere Iuaendgruppe trifft sich morgen ,
Sonntag , zu einem Spieltressen am Flakensee bei Woltersdorser
Schleuse . Die Abteilungen , die sich bereits morgens zu Wanderungen
treffen , müssen um 1 Uhr mittags an Ort und Stelle fzjn . Fahnen
und Wimpcl sind mitzubringen . Darbietungen : Rezitationen , Ju -
gendspiel , Volkstänze , Spiele .

WwtslHcrfi
Zum hanöelsvertrag mit Schweden .

Am letzten Mittwoch haben , wie gemeldet , die seit einigen

Wochen andauernden Verhandlungen zwischen Deutschland und

Schweden zum Abschluß eines handels - undSchiffahrts -

Vertrages geführt . Der Vertrag , der erst nach endgültiger Zu -

ftimmung der Parlamente beider Länder in Kraft tritt und dessen

Wortlaut bis zur erfolgten Billigung durch die Regierungen vor -

läufig noch nicht zur Veröffentlichung gelangt , bringt eine sehr aus -

führliche Regelung der Einreise - , Niederlassungs - , Er -

w e r b s - und Handelsrechte , der Besteuerungsgrund -

sätze , des Warenzeichenschutzes usw . , die für fremde Per -

sonen , Schiffe und Unternehmungen in jedem der vertragschließenden
Länder g- lten sollen .

In zollpolitischer Hinsicht sind die Ergebnisse des Ver -

tragsabschlusses zwar recht erfreulich , aber doch nur von Verhältnis -

mäßig geringer Bedeutung . Obwohl Schweden vor einigen

Iahren den allen Handelsvertrag gelöst hat , weil es sich durch be -

stimmte handelspolitische Maßnahmen Deutschlands ( Einfuhrver -

böte ) benachteiligt gefühlt hatte , bestand kein Zollkrieg zwischen beiden

Ländern , da beide ohne weiteres die wechselseitige Meistbegünstk -

gung aufrechterhielten . In diesem Sinne bedeutet also der jetzig�
Vertragsabschluß nur ein « B e st ä t i g u n g des bisher geltenden

Zustandes .
Die Rückkehr zur Dertragsbafis ist natürlich zu begrüßen . Aber

es muß auch weiterhin mit allem Nachdruck gefordert werden , daß

in den noch schwebenden Handelsvertragsverhandlungen mit den

wichtigen Nachbarländern , unseren größten Kunden von gestern und

morgen , endlich einmal Ernst mit dem Abbau der Ver -

Handlungszölle auf Vertragssätze gemacht wird . Die letzten

Exportergebnisse haben gezeigt , daß die deutsche Fertigfabikat -

ausfuhr in ihrer Preisgestaltung weitgehend konkurrcnz -

fähig ist und das Ausland nicht mehr zu fürchten braucht . Wird

in einer klugen Zollpolitik auch der Abbau der R o h st o f s p r e i s e

weiter gefördert , so bedeutet das die. Möglichkeit für die deutschen

Exportindustrien , ihre Konkurrenzstellung im Auslande auf die

Dauer erhalten zu können , ohne den Inlandsmarkt durch Lohndruck

und durch überhöhte Preise gleichzeitig auspressen zu müssen .

Verschmelzung von kesielsabriken . In jüngster Zeit haben nach
der „ Kölnischen Zeitung " eingehende Verhandlungen zwischen den

maßgebenden Persönlichkeiten der Firmen Düsseldorf -

Ratinger Röhrenkesselfabrik , vorm . Dürr u. Co . in

Ratingen . Walter u. Co . . A. - G. , in Köln - Delbrück , Jacques

P i e d b e u f. G. m. b. h . in Düren , stattgefunden mit dem Ziel , die

vorgenannten Gesellschaften in eine Aktiengesellschaft umzuwandeln .
Die Verhandlungen haben zu einer grundsätzlichen Uebereinstimmung
geführt . Die neue Aktiengesellschaft soll mit einem Kapital von
4 Millionen Reichsmark ausgerüstet werden , an dem die vier

genannten Gesellschaften durch Einbringen ihrer Betriebe gleich -
mäßig mit je einem Viertel beteiligt sind . Durch die Zusammen -
legung der Verwaltungen , insbesondere der Konstruktionsbureaus
und durch die Vereinheitlichung der Kesseltypen in Verbindung mit
der Rationalisierung der Betriebe will man ganz erhebliche Erspar¬
nisse erzielen .

Ausion im Mansseld - Konzern . Zum engen Jnteressenkreis des

Mansseld - Konzerns gehört die Halle - Pfännerschaft A. - G. , Halle , die

neben ihren Jahrhunderte alten Salincnbetriebcn auch große
Brqunkohlenwerk « besitzt und insbesondere sich auf die Braun -

koylenverwertung spezialisiert Hai . Von der halleschen Psännerschaft
besaß der Mansfeld - Konzern bisher etwa 80 Proz . des Aktien¬

kapitals . Wie aus der Generalversammlung der halleschen Pfqnner -

schaft gemeldet wird , haben die Aufsichtsräte der beiden Gesell -
jchaften beschlossen , der Generalversammlung die Fusion ihrer Werke

vorzuschlagen . Die Hallesche Psännerschaft verfügt über ein Aktien -

kapital von 6,4 Millionen Mark . Bon der Mansfeld - A. - G. wird
die Aufnahme einer Drei - Millionen - Dollaranleihe
( 7 Proz . ) gemeldet , deren Erlös der Verstärkung der Betriebsmuel
dient und die durch die Fusion mit veranlaßt sein dürfte .

Die Kredite der Golddiskontbank für die Landwirtschaft . Be -

kanntlich hat die Reichsbank im Januar mit der Rentenbankkredit -

anstatt die Gewährung von drei - bis fünfjährigen Kreditsn an
die Landwirtschaft vereinbart . Der Zweck dieser Kredite ist die

Entlastung der Landwirtschast von kurzfristigen Schulden und deren

Ueberführung in längerfristige . Wie wir einer Mitteilung der

Rentenbankkreditanstalt entnehmen , sind von den vorläufig zur
Verfügung gestellten 250 Millionen Mk . bisher 60 Millionen Mt .
an Krediten ausgezahlt worden . Der Apparat funktioniert also
sehr langsam . Die Schwierigkeiten sollen nach der Rentenbank -
treditanstalt an der Ueberlastung der Grundbuchämter liegen , die
die herbeischasfung der erforderlichen Unterlagen erschwert .

Theater der Vocke .
Vom 9. bis 17 . Mai 1926 .

8» n »Wttn « : 11. . 18. , 15. , 17. ssmift . 10. , 14. tzudltb . 16. »CT
Roufmann von Voneti «. — Schaul »ield <u>»: 9. , U. , 13. , 15. M- dco . 10. Poor
Gnnt . 12. , 14. , 18. , 17. fccioOcs und Mariomno . — RioH - Opcr : 0. Aid».
10. Mona Lisa . 11. Ücfifdiüh . 12. Soffmanns ( Swälilunocn . 13. Carmen .
14. »CT fliefltn -be Holländer . 15. »er ferne Rio na. 16. Boris Godunow .
17. CavaDeria Rullieana . Boia,, >. — SiHller - Tdente »! « bis 15. , 16. und
17. RMlk- Dinlii . — Senlfi ' et Tdeater : Unser « Rindet . — flammctlpiel «:
Weet - end . — Die Remidie : S ftoil «. — £t | lina - 3) catct : »et frödlirf -e Mein -
der «. — Tdrater in bet Riniftniäket Strofi «; »r . SdimiM . — Stäbt . vpe «
Sharlottenburg : 9. ffiBilerbämmcruna . 10. . 16. »i « Jüdin . 11. Piaue - D' . me.
12. Rukknacker - Suite . Tan , - Suite . Der «roge Rruc . Die Dpernvrobc .
13. Aida . 14. »er Barbier von Sevilla . 15. Sesck- lossene Bo flell ' in».
17. Tose «. — StoSes Sämuipirldane : Alt - Heidelbero . — Tbeater des Westens :
»ritfin SKoriM . — StenaiNanee Theoter : 10. bis 16. (Zräiticin Julie . — Die
Zeibiine : Der Bubieon . — Denlfches Riinfller - Tbeoter : Ein Wal , erträum . —
Remödienbaus : Der »arten »den . — Berliner Tbeater : Donnerwetter — a- . n,
famos ! — Ztenes Tbeater am Raa: Der alte Dessauer . — Trianon - Tbeater :
Alraune . — Ziefite », . Tbeater : Berbotene Rüste . — Zentral - Tbeater : Eva
Bonbeur . — Tbeater in der Rl- fterftrabe : 9. , 11. , 12. , 13. , 17. Als ich noch
im lZlüaeMerde . 10. Eb: e. 14. , 15. . 16. ffilüef im Winfel . — Römische Oper :
Berlin ohne Semd . �Metrovol - Tbeater : Die Nacht der Nächte . — Tbeater am
Rurfürftenbamm : Nebliubn . — Rleine , Tbeater : Irraarten der Liebe . —
Wallner - Tbeater : Der beiliae Brunnen und Blane « Bosneis Erweefuna . —
«ofe - Theater : Lilli mutz beiraten . — Rastvo - Tbeater : Das Recht auf Arbeit . —
Tbeater am «chiffbane dämm : Die Freier . — Schloftverk - Tbe- ter Stealitz :
9. , 10. Der blaue Heinrich . Ad 11. Dr. Rlnus . — Tbeater in der Lübomftrabe :
Svreewaldmädel . — Wintergarten und Seala : Internationales Variete .

Rachmitt - osnorstellnnge » . »vlkobübne : 9. . 16. Don Quichotte .
— Schiller . Tbeater : 9. . 16. Beer Gnnt . - Tbeater des Westens : 9. . 13. . 16.
Gräfin Maruta . — Zent al - Zbea er : 18. Eva Bonbeur .

Berliner Elcttlrfker1
Genossensdiad

sngeschl . dern Verb . sor . Baubetriebe
Berlin dl. 74 . Elsässer Str . 86 - 88

Fernsprecher : Norden 6520,6518
Filiale Westen , Wilmersdorf
Landhausstr . 4. Tel. ; Pfalrbure 9831
AusstetlanssrJuRie and Lasen
Alrxandersiraüe 39- 40 ( Alexander
Passag - ) , Telepbon : Kanltsladl 540

Herstellung elektr . Licht - ,
Krait - und S' gnalanlagen . Ver¬
kauf aller elektr . Bedarfsartikel

Ansführ - T. sämO . k ' eparaturen

Preis verte , gediegene Arbeii j

Abonnenlensammier
Zurüewinnune von Abonnenten für
politisches linksstehende - ; Wochen¬
witzblatt suchen wir sofort lüchtiue
erfahrene Reisende zum Besuch
von Gastwirten , Konditoreien und
Friseurgeschäften . Wir zahlen feste
1 agesentschädigung und hohe Pro¬
vision . Es kommen nur Personen
in l- rage , die über eine ähnliche Tä¬
tigkeit Erfolge na ; weisen können .
Meldungen Montag und Olcnsiag
von 10 —12 Uhr bei J. H. W Dletz
Nachf . Berlln , Llndenstr . 3, 4. Hof II
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Korbmöbel ! Sonderansebot !
An Private zu Engrospreisen .
Eigene Fabrikate in gedie enen
Ausführungen kaufen Sie in
gro . - er Auswahl und billig bei

Wilhelm Schulze
Manbijonp an 12, Ruf pari .

Nähe Hackescher Mars
Zablungserlelchterung
Telepho > A' exander4il2

IS
wirksam sind die KLEINEN
ANZEIGEN in der Gesamtauflage
dei „ Vwwärto " «nd troUden

SHERLOCK - CSS . m. b . H.
OPEL - NIEDERLAGE

Atexondersfc�s ❖Tel Kömgst 9610 - 12 .

Adolf hoffmann

Episoden und

Zwischenrufe
an » der varlamenl » - and

Ministerzelt .

Prete 1 Marl Porto 5 Plrnntg

Borräfiq
in allen Borroärl » -

Ausgobeilellen .

MetalBbeUen
Stahlmairaizen , Kinderbetten giutii as Pnt
Kat. 6SU ir . EistnmObelUbrtk suJU Taiir
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